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fn «Bafetci! antcrtt (Megcnftänben j. SB. ÄlcitungSßüdcn befju«
paefen uub es Icbnt tlc SBcßocrwaltung bleßfad« jebe SBeratttwort»

lidjfeit jum SBorau« ab); b. auf unelngtfdjriebene SBriefe unb

anbere Äerrcfpontcnjen, fowlc auf «Bettete obne bellarirtcn S!«ertb

weldje ba«.®eroidjt son 2 Äilogramm nfdjt übcrßelgen. Singe
fdjriebene Äorrcfpotibenjen unb «Bafetc mit bctlatlrtem Sffiertl)

unterliegen ber geroöbnlicben «ßoßtare.

— («Reglement über «Dt u n i t i o n 8 e t f af>) ©em
„SBunb* wirb beridjtet: Unterm 4. Sluguß atljln bat ba« fdjwcl«
jcrlfajc «DMlItärbepattement ein prooiforifdje« «Reglement betreffenb
tfe ©rfcfcung bet «Wunftfon erlaffen. ©a blc Snfanterie ttnb ble

Slrttdetle bei ter mobernen Ätiegfübtung eine wefentlidje «Rode

fpielen, fo iß c« wotjl unctla'filtdj, baß man fid) genaue «Redjen.

fdjaft gebe übet Duantltät fcet »ctfügbaten «Ddtnltton unb bfe

Slrt unb Sffieife Ibrer Srfcftung. ©a« «Reglement beßimmt ju»
näajß ben SBebarf an SWunltlon für bie einjelnen «ffiaffengattun«

gen, fowie ta« jum SranSporte berfelben crfotberlidje SKaterlal
an Sffiagen u. f. w.; fobann ctitl)ält e« ble Drganifation ber mit
bem Stan«porte ber «Wunftion beauftragten «Wannfdjaft, ble taf<

tifdjen SBerfügungen betreffenfc tie ©tedung ber SWunitlonäwagcn
wäljrenb bc« SWarfdjc« unb fn bet ©djladjt. 3m getnetn gibt
ba« «Reglement betafdlrtc SBcßlmmungen über bfe Slrt unb Sffieife,

wie bie «Wunftfon wäbrenb ber e djladjt, fowfe nadj berfelben ju
erfefcen Iß, unb fdjlicßt mft fcen bejüglidjen Sinotbnungen fürten
©ebirgSfrfeg unb bfe «Bofit(on«gefdjüfte.

— (SBei bet Sab re«» erfam mlung bc« Dffijier«»
»et ein« b e t VII. ©i»iflon) bielt §crt Dbetßtlcutenant
©lolfion«ingenicur ©djmiolln einen SBortrag übet bie türfifdje
©efenfioe fm gelbjug 1877/78 unfc etläuterte mft SBeffpielen

ben Sffiertb berfelben bei rfdjtfgct Slnlage oon gottffifatfonen
cinerfelt« unb guter geuertaftif anberfeit«. «Raajtjer gab £ett
Dbetß Sotlffofer einige «Wittbeilungen über bie benorßctjcnfccn

SBtlgabeübungcn fn bet VII. ©ioifion. (Sin weitetet SBorttag

»on Jpettn ©tabämajor ©djweljer „Uebet ben militätifdjen SBertb

ber Sanbe«fenntntß" fonntc ber »orgetücflen Seit wegen nidjt mebr

angebört werben unfc mußte auf bie nädjße SBerfammlung, ble fn
©t. ®aden ßattfinben wftb, octfdjoben werfcen. Slntocfenb waren
130 Sfjeltnefjmer.

— (Sf ne SBerfdjtigung bc« ßä nbcrätblf djen SBe»

ridjt« über bfe Slbtbetlung «Wflltätwef en), weldj'
lefetetn audj blefc« SBlatt abgebrueft bat, Iß In «Rr. 30 bc« SBun»

beäbfatteä erfdjienen. ©iefelbe lautet:
©a« Im 2. SBanb fce« SBunfceäblatte« »on biefem 3abr, @. 766

fidj fittbenbe «ßoßutat bat bem eibg. SWIIItät»©cpartemcnt jn SBe»

fdjwerbe Slnlaß gegeben, weßbatb ber Jpetr SReferent übet ble

Slbtbeilung SDIilftärwefen bc« bunbc«rätbtldjen ®efdjäft«betldjt«

»om 3abr 1878 im ©djoofie be« ©tänbetatbe« ju «Brotofott bie

(Stflärung abgegeben ljat, „baß in bem «Boßutat teinc«meg« ein

«JRifitrauenSootum für blc gegenwärtige Seitung be« Ärlcg«matc»
tlal« liege, inbem baäfelbe butdj SBetbältniffe »eranlaßt worben

fei, weldje »or 1875 jutüdretdjen, fo baß bie gegenwärtige SBer»

»attung babutdj perfönlidj nidjt bettoffen fei."
— (£ a 11 b l e l füt Snfantetlegcfdjoffe) fod nadj

einem (Sltculat bc« Sbef« ber tedjnifdjen Slbtbeilung bt« Ärfeg«*

materfal« fünftig angewenbet werben, ©urdj Slnwenbung be«

£attblele« fann ba« Slbplatten ber Snfanterfegefdjoffe fm «Dtagajfn,

ble bei Sffiefdjblet ^äuftg »otfam, octmleten werben. «Radjbem

ble SBerfudje bet SWunit(on«»Sommifßon beftleblgenb au«gefaden

unb bie ajetßedung«art bet neuen Sompoßtfon bet fflefdjoffc ber

Jpanbfcuerwaffen nur ganj geringe «Webtfoßen »erurfadjt, fo bat

ba« eibg. «Wtlitär»© epartement befdjloffen, baß fünftig eine SBltl-

SHntlntonlegirung (circa Va°,'o Slntimonjufa^) bet obgenannten

©efdjoffen anjumenben fei.

— (U n g t ü d «f ä 11 e.) Sn Sleßal bat pdj ein ©otbat burdj

ungefdjidtc« ©ebafjren mit tem ©eiwetjc bfe 9hfe weggefdjoffen.

— Sn Sütldj würbe ein Seiger etfdjoffen, — (Sbcnba ljat ftd) ein

«Wann, um einet ©ttafe ju entgeben etttänft ober iß befertlrt

unb tjat einen Sbeil feinet «Wll(tär«Sffcftcn tn einem Äabn ju»
rüdgelaffen, um übet fefne gludjt ju täufdjen. — 3n £et(«au
(bettetet bte Slppenjtder Seitung) fei ber Duartlermelßet be«

«Regiment« Wr. 73 auf bem Äafetnenplafc fo beftig mtt feinem

«ßferb mit einem Sffiagen jufantmengetannt, baß ble <Dcfd)felßange
bem «Bfctb in bie SBtuß futjt uub fcet SReitet beim ©tutje fidj
am Äopfe batt »ctlejjt fjabe.

% tt 8 l Q tt fc.

Defterreittj. (©enfmal füt ble ®efallenen be«
btitten Sltmcccotp« In SBoänien.) gSWS. ©japanj,
ber warfere SBctttjelblget »on ©oln» ließ für bie bafelbß gefat»
lenen ößerreldj(fd)<ungarlfdjeti Äclegcr ein ©enfmal anfertigen,
ba« in fcen nädjßen Sagen jur Slufßedung gelangt, ©a« ©enf»
mal, au« (Srj gegoffen, beßebt au« einem für efnen fel«artfgcn
Unterbau beßimmten, etwa einen «Wetet im ®e»lerte mejfenben
©ortet, über weldjen fidj eine brei «Weter fjofje, »icredlge fdjlanfe
©äule erbebt, ble »on einem Ijübfdj auSgefübtten, mädjtigen
Äteuje geftönt witb. ©et ©odel trägt ble SBibmung: ,,©en
1878 im Äämpfe ®cfadcnen bet 20. 3nfantctfe»Stuppen*©(»f»
fion unb bc« britten Sltmcccotp«, gewibmet »on ffjrem güljrer
gSWS. ©tafen ©japat».*

Defterreittj. (ÄrlegSmäfiige« ©tfjießen einet
SB a 11 c r i e < © t o i f f o n.) Sluf bem bügeligen Serrain nörb»

lidj »on ®roßfdjeucrn bei Jpermannßabt batten fidj am 21. Sult
ftüb jablreidje Sufdjauer cingefunben, um bei bem bortigen frleg«»

mäßigen ©djießen fcer SBatterien «Rr. 10, 11, 12 unb 13 be«

8. gclb>Slrt(ttetle=SReg(ment« unter Ibrem (Sommanbanten ajettn
Dberftlieutenant §efntld) Äödjert anwefenb ju fefn. — Surn
SBefdjleßen (Ianben fn bet (Sntfetnung »on 1 bf« 2*1* Äilometet
btef Stele, weldje 2 SBataldone Snfantetie in aufgelöätet unb

gefcbloffen« Dtbnung, bann efne SBattetle fammt «Wunition«»

gubtwetfen batßedten. ©a« ©djießen begann präeffe 9 Übt
unb bauerte 15 «Wfnuten. 3n bfefer furjen Seit würbe efne

nabeju totale SBcrnlcbtung bc« marfirten ©egnet« etjlett unb wat
bet (Slnbtucf biefet gtoßattigen Sieffßdjerjjelt auf ble Sufdjauer
ein wabrbaft überwältfgenbet. Sludj bem Wldjtfadjmanne mußte

fidj bie Uebetjeugung aufbrängen, baß unfet ®efdjü^ßem ein

»otjüglldje« iß unb audj bie SBcbienung unb SBerwenbung bcffcl«

ben nfdjt« ju wünfdjcn übrig laffe. Deßerreldj-Ungarn fann mit
SRedjt ßolj fein auf feine Slrtlderie unb wir biet in ben ßcben»

bütglfdjen Sbclten fönnen e« fpeclell auf ba« 8. gett«3lrtldette«

«Regiment fein. (SBefcettc.)

Defterretfl). (©edj«bunbertjäbrfge 3u bei fef et.)
©fe Sanbe«tegfetung fn ©aljbutg ljat bem @djlffer»@djüt)encotp8

In Dbcrnbotf an bet ©atjadj ble SBcwIttigttng ertbeilt, am 7. unb

8. ©eptember b. 3- bie gefer feine« fecb«bunbert}äbr(gen SBeßanbe«

feßtidj ju begeben, ©lefe« (Sorp« bürfte fca« älteße bet In De«

ßetteldj beßebenben ©djüfcencotp« fefn. Srjbtfajof grfebridj II.
»on Sffialajen, fcet 33. gelßlldje Wegcnt »on ©aljburg (1278),
fann al« bet ®tünfcet be« Sotp« bettadjtet wetben. Sr roat e«,

weldjet ben ©aljadjfdjtffetn »on SaufemDbecnbotf jut SBftldjt

madjte, fcie ©tafct ju bewadjen, bte SBrücfen, «Wauern unb ©tä«

ben bet ©tabt ju etbalten unb In Ätieg«jclten fedj« Seldjtbtwaff»

nete ober ebenfooiele ©djleuberet in« gelb ju ßeden. ©a«

©djüfcencotpS bat fftt ienet Seit ununterbrochen beßanben. ©le

Srennung fcct ©tabt Saufen »on Dbetnbotf, weldje burdj ben

©taat«»ertrag »om 14. 3«nl 1816 erfolgte, In weldjem bte

©atjadj al« bie ©renje jwifdjen Söanern unb Deßerreidj feftgefefct

wutbe, äntette an bem SBeßanbe be« ©djüfjencotp« auf ößertel»

djifdjem SBoben nidjt«. ©a« Sotp« wutbe Im Saufe bei Seit

nidjt blo« jur «Bcttbefbigung bet ©tabt, fonbetn auaj fjäufig ju
auswärtigen Ätlegen aufgeboten; fo Im 3atjte 1552, fm Sabre

1595 nad) ©trafiwaldien unb nadj ©aljburg, im Sabre 1600

gegen ba« Snnolerlel, ferner in ben 3abren 1631 unb 1647, im

3abre 1648 unb Im Sab" 1649 ju SBorpoßenblenften gegen

fcle ©djweben, 1664 unb 1694 nadj Weumarft, 1703, 1704 unb

1742 jur SBefefcung ©aljburg« unb ber SanbeSgrenjen. SBei bem

Intereffanten geße werben »tele ©eputatfonen ößerretajtfdjet unb

auswärtiger ©djüfcenoerefne fidj in Dbetnbotf clnfinben.

Defterreittj. (@p ta djf enntniß fcet Dffijfete.)
©pradjfe'.tntn(ffe finb Im Dffijietcotp« febt »etbtettet; butdj«

fdjnltttid) fptfdjt jebet Dffijfer neben ber beutfdjen nodj jwef an»
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in Pakete» ander,, !«egc„stänrcn, z. B. Kicidllngsstückcn beiz»,
packen und es Iel'„t die Pestoerwallung dießfalls jcde Verantwort-
lichkcit zum Voraus ab>! b. auf uneingcschriebene Briefe »nd
andere Korrespondenzen, sowic auf Pakctc ohnc dcklarirtcn Werth
welchc daS Gewicht von 2 Kilogram,,, nicht übersteigen. fftngc-
schrieben! Korrespondenzen und Pakcte mit dcklaitrtcm Werth
unterliegen dcr gewöhnlichen Posttare,

— (Reglement übcr M u n t t i o n s e r sah,) Dcm
„Bund" wird bcrichtct: Untcrm 4. Augnst abhin hat das

schwcizcrischc Militärdcpartcmcnt ci„ provisorisches Reglement betrcffend
die Ersetzung dcr Munition erlassen. Da die Infanterie nnd die

Artillerie bei der modernen Kriegführung cine wesentliche Nolle
spielen, so ist es wohl unerläßlich, daß man stch genaue Rechen-

schaft gebe übcr Ouarililät ter verfügbaren Muntiteli und die

Art und Wcise ihrer Ersetzung. Das Reglement bestimmt
zunächst den Bcdarf an Munttion für die einzelnen Waffengattungen,

sowie das zum Transporte derselben erfordcrlichc Malertal
an Wagen u. f. w.z sodann enthält es dte Organisation dcr mit
dcm Transporte der Munttion beauftragten Mannschaft, die tak>

tischen Verfügungen betreffend lie SicUung der MunitionSwägen
während dc« Marsches und tn der Schlacht. Im Fernern gtbt
das Ncglcmcnt detatllirte Bestimmungen über die Art und Welse,
wie die Munition während der Lchlocht, sowic nach derselben zu
ersetzen ist, und schließt mtt den bezüglichen Anordnungen für den

Gebirgskrieg und die Positionsgeschütze.

— (Bei der Jahresversammlung des Offiziersvereins

der VII. Division) hielt Hcrr Oberstlieutenant
DivisionSingenieur Schmidlin einen Vortrag übcr die türkische

Defensive im Fcldzug 1877/78 und erläuterte mit Beispielen
dcn Werth derselben bci richtiger Anlage vo» Fortisikationen
einerseits und guter Feucrtaktik anderseits. Nachher gab Herr
Oberst Zollikofer einige Mittheilungen über die bevorstchcnden

Brigadcübungen in der VII. Division. Ein weiterer Vortrag
von Herrn Stabsmajor Schweizcr „Ueber den militärischen Wcrth
dcr Landeskenntniß" konnte dcr vorgerückten Zeit wegen nicht mehr

angehört wcrden und mußte auf dte nächste Versammlung, die in

St. Gallcn stattsindcn wird, verschoben werden. Anwesend waren

130 Theilnehmer.

— (EincBertchrigung des ständeräthlichen
Berichts über dte Abthetlung Militärwesen), welch'

letztern auch diese« Blatt abgedruckt hat, ist tn Nr, 30 de« Bun-
deSblatte« erschienen. Dieselbe lautet:

Das tm 2. Band des Bundesblattes von diesem Jahr, S. 766
sich sindende Postulat hat dem eidg. Mtiitär-Deparlement zu
Beschwerde Anlaß gegeben, weßhalb der Herr Referent über die

Abthetlung Militärwesen de« bundesräthlichen Geschäftsberichts

vom Jahr 1878 im Schooße des Ständerathes zu Protokoll dte

Erklärung abgegeben hat, »daß in dem Postulat keineswegs ein

Mißtrauensvotum für die gegenwärtige Leitung des Kriegsmaterials

liege, indem dasselbe durch Verhältnisse veranlaßt worden

sei, welche vor 1875 zurückreichen, so daß die gegenwärtige

Verwaltung dadurch persönlich nicht betroffen sei."

— (Hartblei für Infanterie geschossc) soll nach

cincm Circular dcS Chefs der technischen Abtheilung des

Kriegsmaterials künftig angewendct werden. Durch Anwendung deS

Hartbleies kann das Abplatten der Jnfanteriegeschosse tm Magazin,
die bei Weichblei häusig vorkam, vermieden werden. Nachdem

die Versuche der Munitions-Commission befriedigend ausgefallen

und die Herstellungsart der neuen Composition der Geschossc der

Handfeuerwaffen nur ganz geringe Mehrkosten verursacht, sv hat

da« eidg. Militär-Departement beschlossen, daß künftig eine Blei-
Antimonlegtrung (circa '/><"<> Anttmvnzusotz) bet obgenannten

Geschossen anzuwenden sei.

— (Unglücksfälle.) Jn Liestal hat sich ein Soldat durch

ungeschicktes Gebahren mit dem Gewehr die Nase weggeschossen.

— Jn Zürich wurde etn Zeiger erschossen. — Ebenda hat sich ein

Mann, um einer Strafe zu entgehen, ertränkt oder ist desertici

und hat einen Theil seiner Militär-Effekten tn einem Kahn

zurückgelassen, um über seine Flucht zu täuschen. — Jn HeriSau

(berichtet die Appenzeller Zeitung) sei der Ouartiermeister des

Regiments Nr. 73 auf dem Kasernenplatz so heftig mtt seinem

Pfcrd mit cincm Wagen zusammengerannt, daß die Deichselstange
dem Pfcrd in die Brust fuhr und der Reiter beim Sturze sich

am Kopfe hart verletzt habe.

Ausland.
Oesterreich. (Denkmal für die Gefallenen des

dritten ArmcecorpS in Bosnien.) FML. Szapary,
der wackcre Vcrihcibiger von Dolny, ließ für die daselbst gefallenen

österreichisch-ungarischen Kricgcr ein Denkmal anfertigen,
das in den nächsten Tagen zur Aufstellung gelangt. DaS Denkmal,

aus Erz gegossen, besteht auS cinem für einen felsartigen
Unterbau bestimmten, etwa einen Meter tm Gevierte messenden

Sockel, über welchen sich eine drei Metcr hohe, viereckige schlanke

Säule erhebt, die von einem hübsch ausgeführten, mächtigen

Kreuze gekrönt wtrd. Der Sockel trägt dte Widmung: „Dcn
1878 im Kampfe Gefallenen der 20. Jnfanterie-Truppen-Division

und dcê dritten Armeecorps, gewidmet von ihrem Führer
FML. Grafen Szapary.'

Oesterreich. (Kriegsmäßiges Schießen einer
B a t t e rt e « D i v i si o n,) Aus dem hügeligen Terrain nördlich

»on Großscheuern bei Hermannstadt hatten sich am 21. Jult
früh zahlreiche Zuschauer eingefunden, um bet dem dortigen
kriegsmäßigen Schicßcn dcr Batterien Nr. 10, 11, 12 und 13 des

8. Fcld'Artillerie-RegimcniS unter ihrem Commandanten Herrn
Oberstlieutenant Heinrich Köchert anwesend zu sein. — Zum
Beschieße» standen in der Entfernung »on 1 bis 2'/s Kilometer
drci Ziele, welche 2 Bataillone Infanterie in aufgelöster und

geschlossener Ordnung, dann eine Batterte sammt Munitions-
Fuhrwerken darstellten. Da« Schießen begann präcise 9 Uhr
und dauerte 15 Minuten. Jn dieser kurzen Zeit wurde eine

nahezu totale Vernichtung de« markirten Gegner« erzielt und war
der Eindruck dieser großartigen Treffsicherhett auf dte Zuschauer

ein «ahrhaft überwältigender. Auch dem Nichtfachmanne mußte

sich die Ueberzeugung aufdrängen, daß unser Geschützsystem ein

Vorzügliches ist und auch die Bedienung und Verwendung desselben

nichts zu wünschen übrtg lasse. Oesterreich-Ungarn kann mit

Necht stolz sein auf seine Artillerie und wir hier tn den sieben,

bürgischen Theilen können eê speciell auf das 3. Feld-Artillerie-

Ncgimcnt sein. (Vedette.)

Oesterreich. (SechShundertjZhrige Jubelfeier.)
Die Landesregierung in Salzburg hat dem Schtffer-SchützencorpS

in Oberndorf an der Salzach die Bewilligung erihetlt, am 7. und

8. September d. I. die Feier seines sechshundertjährigen Bestandes

festlich zu begehen. Diese« Corp« dürfte da« älteste der tn
Oesterrcich bestehende» SchützeneorpS sei». Erzbtschof Friedrich II.
vvn Walchen, der 33. geistliche Regent von Salzburg (1278),
kann al« der Gründer des Corps betrachtet werden. Er war es,

welcher den Salzachschiffern »vn Loufen-Oberndorf zur Pflicht

machte, die Stadt zu bewachen, dte Brücken, Mauern und Gräben

der Stadt zu erhalten und in KriegSzciten sechs Leichtbcwaff-

nete odcr ebensovtele Schleudcrer in« Feld zu stcllen. DaS

Schützencorps hat seit jener Zeit ununterbrochen bestanden. Die

Trennung der Stadt Laufen »on Oberndorf, welche durch den

Staatsvertrag »om 14. Juni 1816 erfolgte, in welchem die

Salzach als die Grenze zwischen Bayern und Oesterreich festgesetzt

wurde, änderte an dem Bestände des SchützencocpS auf Ssterret,

chischem Bodcn nichts. Da« Corps wurde im Lause der Zeit

ntcht blos zur Vertheidigung der Stadt, sondern auch häusig zu

auswärtigen Kriegen aufgeboten; so im Jahre 1552, im Jahre

1595 nach Straßwalchen und nach Salzburg, im Jahre 1600

gegen da« Jnnviertel, ferner in den Jahren 1631 und 1647, im

Jahre 1643 und im Jahre 1649 zu Vvrpvstendiensten gcgen

dte Schweden, 1664 und 1694 nach Ncumarkt, 1703, 1704 und

1742 zur Besetzung Salzburgs und der LandeSgrenzen. Bei dem

interessanten Feste wcrden viele Deputationen österreichischer und

auswZrliger Schützenvercine sich in Oberndorf einfinden.

Oesterreich. (Sprachkenntniß der Offiziere.)
Sprachkenntnisse sind im Ofsiziercorps sehr verbrettet; durch,

schntttlich spricht jeder Offizier neben der deutschen noch zwei an<



- 295

bere ©pradjen. SBon ben Snfanterleoffijieren fpredjen 20,35%
polnlfdj unb 23,63% magnarifdj, »on ben Saoatterfeoffijieren
bagegen 33,09% polntfdj unb 36,59% magnarlfdj.

©tc folgenbe Sabede cnujätt einige wettere tjferauf bejüglldje
Slngaben für bie einjelnen SBaffengattungen, elnfdjließlidj fcer 1870
nodj oorbanben gewefenen ©renjinfanterie.

SBon je 1000 ©ia&S» unb Dberoffijieren fpredjen außer ber

beutfdjen ©pradje:

|g SSgg
>g~ o *£" B o £

g. »©• <&

s '1 1

241 146 14 7 90 56 194 49 569 924 18S
35 31 3 6 698 371 75 155 123 50 2

290 204 80 71 76 52 236 127 363 198 23
355 98 11 50 31 9 6n 26 474 210 25
318 331 47 32 60 26 366 41 223 383 83
482 66 C 23 31 12 65 10 234 218 39
226 71 3 23 16 39 97 10 471 613 97
12» 47 8 39 23 8 54 — 349 225 —
562 171 48 69 27 21 151 27 14t 34 —
377 246 29 58 58 15 87 72 377 43 —
289 90 22 45 34 11 146 22 46t 289 56
377 116 14 14 14 29 130 43 290 14 14

©entratftafc
©renjinfanterie
Sinieninfanterie

6a»atterie
Hrtiderie
©enietruppe
^SioniercorpS
guljrnjefen
©anitätstruppe
SBauoerrcaltung
TOontitvsevWaltung
Dfßjiere in Socalftel«

tungen 380 224 42 34 72 65 213 103 479 308 53

£>ur$f$nittticf) im
ganjen Jpeere 302 176 51 51 110 64 198 90 328 229 34

Slnige ber in »orftetjenber Sufantmenftedung aufgefübrten

©pradjen finb jwar nut ©lalecte betfclben ©pradje, bodj muß

audj untet SBetüdfidjtigung bfefe« Umßanbc« anerfannt wetben,

baß fm ößerreld)lfd)=ungarifajen Dffijiercorp« — bte SRfdjtigfclt

bet Stbebung »orauSgefefet — ©pradjfcnntniffe in einem Um»

fange »erbteitet ßnb wfe bef feinet anberen Slrmee. SBefonber«

tjodj ßeüt fidj bie Sabl ber Dffijiere, wetdje neben bet beutfdjen

©ptaaje italienlfdj, böfjmifd) obet ftanjöfifdj fpredjen, bemnädjß

folgen magnarifaj, polnifaj unb froatifdj mit nodj mebt al« 10%

attet Dffijlete. C». 3». »•)
granfreidj. («ßcnflontrung fce« f ta n jö f ff dj cn

® ene tat« S a n u.) «Radj bem ftanjöfifdjen «Wilttärgefcfe

»om 13. «Dtärj 1875 roetten ©l»ißonS«@enerale bei etnem Se«

benSaltet »on 65, S8rigafce«®enerale mit einem foldjen »on 62

Sabren jut ©iäpofition geßeflt, ober wie e« in granfreid) fjctjjt,

ber „deuxieme section du cadre de l'etat-major gönöral

(©eneralität) de l'armee" jugetbeilt. SBon biefem ©djldfal
wutbe fürjlidj ter ©i»ifion«»®cneral Sanu, «BräfeS bc« Slrtillerie»

Somlte«, betroffen. 3Me „Revue d'artillerie" gebenft bet bie«

fer ®elegenbelt ber großen «Serbienfte, weldje fid) biefer Oeneral

um bie Sluäbilbung beä gegenwärtigen franjöftfdjen Slrtltlerief»»

(lern« erworben tjat. 3n bfe Seit feiner Sdtung bc« Somiie«

fädt blc geßßettung be« 80 unb 90 «Wlflfmetet gelbfanonen»

©nftem« SBange, ber 95 «Wldlmeter unb bet 80 SWidimetet ®e<

bitgäfanonen, fetnet bet 120, 155 unb 220 SWtdimeter=Äanoncn

unb bet 220 unfc 270 «Wldimcter.SWörfer ber SBetagerung«» unfc

geßuttgSgefdjüfee (e« finb bfe« alles fläfjlerne Jpintertaber). ®e»

rabe im »orliegenben gade tritt blc £ärte unb Unjwcdmäßigfclt

bet bejüglldjen SBeßlmmung bc« «W(iitär*©efcfec« befonber« beroor.

gretttfrettt). (Aide-memoire de l'officier
d'etat-major.) SBon Selten be« ©roßen ®eneralßabc«

Im Ärleg«mlnißerium würbe fürjtid) ein Aide-memoire de

l'officier d'etat-major, 280 ©eiten in 12° ftatt, »etöffentlldjt,

wetdje« In fünf Slbfdjnitten bie ©runbjüge ber £eere«organifatlon,

«Radjridjten über SWaterlat unb SBorrättje, efne ©arßedung ber

ben ®eneraIftab«»Dffijfeten tm gtieben unb Ätiege jufattmben

blenßtfdjen Sbätigfeit, einige näbere «Raajttdjten übet bie cinjcl»

nen ©ienftjwefgc unb Uebetfidjten übet bie augenblidlfdje SBcwaff»

nung bet fremben Sltmeen enttjält. ©ie« SBuaj ift »orläufig nur

an bie ©eneratßabsoffijlcte unb bie bei böberen ©täben jur
©lenßleißung commanbfttcn Dffijfere »erttjeilt worben unb nidjt

butd) ben SBudJbanbet ju bcjiefjen.

gronfreid). (Stn Stet grobet 3nbi«jtplln) bat

fidj untängß im Saget »on ©t. SWaur jugetragen. ©egen 100

Sorpotale unb ©olbaten bet Surnfdjule »on 3ofn»idc»le»pont

baben einen ganjen Sag binbutdj ben Dienß »etfäumt unb ßnb

etft jum Slbenbapped fm Saget erfdjienen. ©iefelben btbauptctcn)

kaf fle bei bet Ibnen gereidjten fdjledjten SBerpflegung außer

©tanbt fefen, bte Slnßtengungen ju etttagen, weldje mit bem

SBefudje bet Surnfdjule »erbunben finb; inäbefonbere befdjwerten

pdj biefelben über ju böuftge S8erau«gabung »on Swtcbad an

©tede be« SBrote«. «Bon Seiten ber »orgefefeten «WilltStbebörbe
würbe aläbatb eine Unterfudjung biefeS «Botfafle« angeorbnet, über

beren Srgebniß Wabere« nodj ntdjt befannt geworben iß.

Serfdjtefcetteg.
- («8 e t b e f f e 11 e Jp u f e i f e n.) Sn jüngßct Seit Iß

oielfadj »etfudjt wotben, fcie beut gebtäudjlldje Strt be« §ufbe«
fdjläge« unb bte jut SBeiwenbung fommenben §ufeffen ju »et»

beffern unb finb ju bem Swedc »on Same« SBbfteforb in ©reenod

(Sdjottlanb) Jpufelfen mit §oljc(nlage conßrultt worben. ©fe

Sfntfdjtung betfclben Iß »erfdjfeben, beßeljt abet im Sldgemeinen

batin, baß in ba« au« einet bünnen SWctadplatte beßebenbc #uf»
elfen an ber unteren ©eite Jpotjptatten elngtfdjobcn »erben, weldje
übet ta« Stfcn nad) unten tjerootftc^en unb mit weldjen ba«

«Bfctb auftritt. SBornämllaj finb 3 Sonßructioncn ju untctfdjci»
ben. ©ie erße beftetjt au« einem £ufeffen mit Slnfäfecn an tem

»oroeren unb tjfnteten Snbe ber unteren ©efte, jwifdjen weldje

»on bet ©eile eine fdjwalbenfdjwanjattlge Jpoljplatte cfngefdjobcn

wirb. Sß tiefe lefetete aus Sffielcbbolj gefertigt, fo laufen tfe

gafern guer, bfe «Blatte iß alfo ber Sänge nadj au« bem ©tamme

gefdjnittettj beftetjt [u au« Jpartbolj, fo wirb efn Oucrftfjnitt bc«

Stamme« »erwenbet. ©fe Splatte legt fidj nur am oorberen unb
Sinteren Snbe gegen bfe untere Stfenßädjc, tn ber «Witte befifet

lefetere eine SBcrtlcfung, unb liegt bfe Slfcnplatte In golge beffen

bobl, um e:ne größere Slaßlcität ju crbalten. SBef bet jweften
Strt faßt bfe Ijoble ©teüe fort, unb baS £olj legt fidj mft fefner

ganjen oberen glädje gegen baS Slfen. ©Ic britte Slrt unter«

fdjeibet fid) baburd) oon ben anberen, baß ba« ajolj nidjt »on bet

©eite cfngefdjobcn, fonbetn »on unten eingebradjt wfrb, alfo c»»

tfnbrifdj geformt tß. ©ebaltcn wirb blc «Blatte baburdj, baß ba«

Sifen etnen rlngSberumgebcnbtn nadj unten gctldjtctcn ßarfen
«Ranfc befifet, weldjer mit fenfredjtcn Sfnfdjnltten »etfeljen Iß.
©utdj biefe Slnridjtung bat bet SRanb Slaßicltät etfjalten, bet»

felbe febett gegen bfe Jpotjldjeibe unb fjätt bfefe babutdj feß.

©a« Sffen befifet bef aden bref Slrten fowcljl am »orberen al«

audj am fjinteren Snbe je jwei »lercdlgc Slu«taffungen, in wetdje

ßäblcrne ©loden bei groß tc. eingetrieben werben. Sunt geß»

balten be« ajotjes trägt audj blc Slgenfdjaft bei, Waffe ctnju«

faugen unb baburdj an SBolumcn jujunebmen. Statt beS .£>oIjcS

fann audj irgenb eine anbere balbbarte unb elaßifdje Subßanj
angewenbet roetben. ©ie SBorjüge biefer Sonßruclion foden nadj

Slnfiajt bc« Stfinber« barin beflcfjen, baß ble SluftrlttSßSdje fce«

.£>ufeS befonberä gute Unterfiüfeung unfc ©djufe fcurd) bie bünnc

elaßifdje «Wctallplattc erljätt, baß ferner ber Sluftrltt burdj baä

elaßifdje §olj» tc. «Waterial ßdjerer wirb unb bas £>o!j bie für
bie Ungleidjljelten be« StbbobcnS erforberlidje SBicgfamfcit befifet.

Sine anbere bemcrfenSwcrtbc Sonßruclion Iß »on ben gabrl»

fanten 6. glfdjmann & Senfe fn SBerlin, SBIumcnßraße Wr. 32,

(jergeßellt. ©aS »on biefen erfunbenc Jpttfeifen beßeljt au« etwa

5 mm. ßatfem gladjßaljl, weldje« mit fürjeren Wägetn, wie

fonß üblidj befeßlgt wirb, ©urdj lefetere Slnridjtung fod ein

SBernageln »ermieben werben, ©lefe ajufcffcn werben binten ttnb

»om mft präparfrtem gllj ausgelegt unb jum geftbatten beffelben

mcbrfadj umgebogen, ©le tjtntcren Snbcn finb überefnanbet

gelegt unb butdj einen lofen, in o»alen 3lu«fdjnitten befinblidjen

©tift »erbunben. ©a biefer ©tift ©plclraum befifet, blc 4>ufcl<

fenenben alfo nadj ber Seite ausweldjen fönnen, fo finb bie Slfen

leidjt ber gorm be« ajmfe« anjupaffen. Um bie Slnbrfngung bc«

fonbercr Stoden ju oermeiben, Iß fcer gladjßabl binten unb »om

mebrfadj unter tedjtcm Sffiinfel umgebogen, woburdj ©rlfffanten
entßeben, weldje taS SRutfdjen »erfjtnbetn foden.

getner tß nodj eine clgenlbümlldje »on bem gabtifanten Act«

naul, SBerlin, SWüflerßraße, erfunbenc «Heuerling an elaßlfdjcn

Jpufttfen anjufübren. ©aS Slfen roeldjt roefentlidj »on ben bis«

fjer gebräucblidjen ab, Iß fo eingeridjtet, baß c« »on felbß, obne

Sinlage oon ©ummi», Jpolj» ic. «platten, elaßifd) fß. ebne Sin»

wenfcung »on ajufnägeln fdjnetl befeßigt werben fann unb audj

bfe ©toden bauerbaftet wie bl«bet anjubtfngcn ftnb. ©a« $uf«
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lere Sprachen. Von den Jnfanterievffizieren sprechen 20,35°/«
polnisch nnd 23,63"/« magyarisch, von den Cavallerieofsizieren
dagegen 33,09°/« polnisch und 36,59°/« magyarisch.

Die folgende Tabelle cnthält einige weitere hierauf bezügliche

Angaben für die einzelnen Waffengattungen, einschließlich der 137«
noch vorhanden gewesenen Grenzinfanterie.

Von je 1000 Stabs- und Oberoffizieren sprechen außer der

deutschen Sprache:

ZT S Z S L
^ >^ L Z « F'ZS?«

241 NS 14 7 90 SS 194 4g SS9 824 183
3S 37 3 6 S9S Z71 7S ISS «23 50 2

2g« 204 8» 71 7« S2 236 127 363 198 23
355 98 II ö» SI g 60 2« 474 SI» 2S
318 33 t 47 32 S« 2S ZSS 41 223 38g 83
482 SS « S3 31 12 «5 10 234 218 3S
226 71 3 23 16 39 97 10 471 6IS 97
12, 47 8 39 23 8 S4 — 349 225 —
562 171 48 69 27 21 ISl 27 141 34 —
S77 246 2g S8 58 IS 87 72 377 48 —
289 9g 22 4S 34 II 146 22 461 28g S6
377 116 14 14 14 29 130 43 29« 14 «4

S80 224 42 34 72 6S 213 103 479 308 S3

Generalstab
Grenzinfanterie
Linieninfanterie
Jäger
Cavallerie
Artillerie
Genictruppe

Fichnvesen
Sanitâtêtruppe
Banveimaltung
Montnrverwaltung
Offiziere in Localstel.

lungen
Durchschnittlich im

ganzen Heere S02 17S Sl Sl II« 64 198 9« 328 229 31

Etntge der in »orstchendcr Zusammenstellung aufgeführten

Sprachen sind zwar nur Dtolecte derselben Sprache, doch muß

auch unter Berücksichtigung dieses Umstände« anerkannt werden,

daß im österreichisch-ungarischen Osfiziercorp« — die Richiigkcit

der Erhebung vorausgesetzt — Sprachkenntnisse In einem

Umfange Verbreitet find wte bei keiner anderen Armee. Besonders

hoch gellt sich die Zahl dcr Osfiziere, wclche ncbcn dcr dcutschcn

Sprache italienisch, böhmisch oder französisch sprechen, demnächst

folgen magyarisch, polnisch und kroatisch mit noch mehr als 10«/«

aller Offiztere. («. M. B.)
Frankreich. (Pensionirung de« französischen

Generals C a n u.) Nach dcm französischen Mtlitärgesetz

»cm 13. März 1875 werten DtvisionS-Generale bei eincm Lc-

benêalicr »on 65, Brigade-Generale mit eincm solchen von 62

Jahren zur Disposition gestellt, oder wie e« in Frankreich hcißt,

der «àsuxieme section àu eaàrs às l'êtst-mn^or général

(Generalität) às l'armés" zugetheilt. Vvn diesem Schicksal

wurde kürzlich der Divisions-General Eanu, Präses des Artillerie-

Comites, betroffen. Dte „R,evus à'artiUerie" gedenkt bet die,

ser Gelegenheit der großen Verdienste, welche sich dieser Gcncral

um die Ausbildung deS gegenwärtigen französischen Artilleriesy-

ftcm« erworben hat. Jn die Jett seiner Leitung dcê Comités

fällt dte Feststellung des 80 und 90 Millimeter Feldkanonen-

SystemS Bange, der 95 Millimeter und der 80 Millimeter

Gebirgskanonen, ferner der 120, 155 und 220 Millimeter-Kanonen

und der 220 und 270 Millimcter.MSrser der Belagerungs- und

FestungSgeschütze (eê sind die« alle« stählerne Hinterlader).
Gerade im vorliegenden Falle tritt die Härte und Unzwcckmäßigkcit

der bezüglichen Bestimmung dc« Militär-Gesetzes besonders hervor.

Frankreich, (àiàs-msmoire àe l'ofiieier
à ' s t » t - maz « r.) Von Seiten des Großen GeneralstabeS

im Kriegsministerium wurde kürzlich ein ^iàe-mêmoirs àe

I'okKeisr à'swt-mazor, 280 Seiten tn 12° stark, veröffentlicht,

welche« tn sünf Abschnitten die Grundzüge der Heeresorganisation,

Nachrichten über Material und Vorräihe, eine Darstellung der

den Generalstabs-Offizicren tm Frieden und Kriege zufallenden

dienstlichen Thätigkeit, einige nähere Nachrichten über die einzelnen

Dienstzweige und Uebersichten über die augenblickliche Bewaffnung

der fremden Armeen enthält. Dies Buch ist vorläufig nur

an die GeneralstabSossizlere und die bci höheren Stäben zur

Dienstleistung commandirte« Offiztere vertheilt worden und nicht

durch den Buchhandel zu beziehen.

Frankreich. (E i n A c t g r o b e r In d t S z t plin) hat

sich unlängst im Lager von St. Maur zugetragen. Gcgcn 100

Corporale und Soldaten der Turnschule von Join»!llc-le,pont

haben einen ganzen Tag hindurch den Dienst versäumt und sind

erst zum Abendappell im Lager erschienen. Dieselben behaupteten^

daß sie bet der ihnen gereichten schlechten Verpflegung außer

Stande seien, die Anstrengungen zu ertragen, welche mit dem

Besuche dcr Turnschule verbunden sind; insbesondere beschwerten

sich dieselben über zu häusige Verausgabung »on Zwieback an

Stclle des Brotes. Von Seiten der vorgesetzten Militärbehörde
wurde alsbald clne Untersuchung dicses Vorfalles angeordnet, über

deren Ergebniß Näheres noch nicht bekannt geworden ist.

Verschiedenes.

- (Verbesserte Hufeisen.) Jn jüngster Zeit ist

vielfach «ersucht worden, dte heut gebräuchliche Art des Hufbe,
schlage« und die zur Verwendung kommenden Hufeisen zu
verbessern und sind zu dem Zwecke von James Whiteford in Greenock

(Schottland) Hufeisen mit Holzeinlagc construirt worden. Dtc
Einrichtung derselben ist verschieden, besteht aber im Allgemeinen
darin, daß in das aus ciner dünnen Metallplatte bestehende Hufeisen

an dcr unteren Seite Holzplatten eingeschoben werden, welche

übcr das Eiscn nach unlcn hervorstehen und mit welchen daS

Pserd auftritt. Vornämlich sind 3 Construcitoncn zu unterscheiden.

Die erste b.steht aus eincm Hufeisen mit Ansätzen an dcm

vorderen und hiniercn Ende der unteren Scite, zwischen welche

oon der Seite eine schwalbenschwanzartige Holzplatte eingeschoben

wird. Ist dicse letztere aus Weichholz gefertigt, so laufen die

Fasern quer, die Platte ist also dcr Längc nach auê tcm Stamme

geschnitten; besteht sie aus Hartholz, so wtrd etn Querschnitt des

Stammes verwendet. Die Platte legt sich nur am »orderen und

dinieren Ende gegen die untere Eisenfläche, in dcr Milte bcsitzt

letztere etne Vcrttcfung, und licgt die Eisenplatte in Folge desscn

hohl, um e^nc größcrc Elasticiiät zu crhaltcn. Bet der zweiten

Art fällt die hohle Stelle fort, und das Holz legt sich mit seincr

ganzen obcren Fläche gcgcn das Eisen. Dtc dritte Art
unterscheidet sich dadurch von dcn, andcrcn, daß das Holz ntcht »on der

Seile eingeschoben, sondern »vn unten eingebracht wird, also cy-
lindrisch geformt ift. Gehalten wtrd dtc Plattc dadurch, daß daê

Eisen etnen ringShcrumgchcndcn, nach unten gerichteten starken

Rand besitzt, weicher mit senkrechten Einschnitten vcrschcn ist.

Durch dtese Einrichtung hat der Rand Elasticität erhalten,
derselbe federt gegen die Holzscheibe und hält dicfe dadurch fcst.

DaS Eisen bcsitzt bci allcn drei Arten sowohl am vorderen, als

auch am Hinteren Endc je zwci viereckige Auslassungen, tn wclchc

stählerne Siollen bci Frost rr. cingctricbcn wcrden. Zum
Festhalten des Holzes trägt auch dtc Eigenschaft bei, Nässe cinzii-

saugen und dadurch an Volumen zuzunehmen. Siati des Holzes

kann auch irgend eine andere halbharte und elasttschc Substanz

angewendct wcrden. Die Vorzüge dieser Construction sollcn nach

Ansicht des ErsinderS darin bestehen, daß die Auftritts fläche des

HufcS bcsonders gute Unterstützung und Schutz durch die dünne

elastische Mctallplaitc erhält, daß ferner der Auftritt durch das

elastische Holz- ic. Material sicherer wird und das Holz die für
die Ungleichheiten des Erdbodens erforderliche Biegsamkeit bcsitzt.

Eine andere bemcrkcnswcrthc Construction ist von den Fabrikanten

C. Ftschmann >K Lentz tn Berlin, Bluincnstraße Nr. 32,

hergestellt. Das vcn dicscn crfundene Hufciscn besteht aus etwa

5 mm. starkem Flachstahl, wclchc« mit turzcrcn Nägeln, wie

sonst üblich, befestigt wird. Durch letztere Einrichtung soll ein

Vernageln vermieden werden. Diese Hufeisen wcrdcn hinten und

vorn mit präparirtem Filz ausgelegt und zum Festhalten desselben

mehrfach umgebogen. Die Hinteren Enden sind übcretnandcr

gelegt und durch eincn losen, in ovalen Ausschnitten beflndlichen

Sltft verbunden. Da dieser Stist Spielraum besitzt, dtc Hufci-

sencnden also nach der Seite ausweichen könncn, so sind die Eiscn

lcicht der Form des Hufe« anzupassen. Um die Anbringung bc>

sonderei Stollen zu vermeiden, tst der Flachstahl hinten und vorn

mehrfach unter rechtem Winkcl umgcbogcn, wodurch Griffkantcr,

cntstchcn, welche da« Rulschen verhindern sollen.

Ferner tst ncch eine cigenihümliche »on dcm Fabrikantcn Kcr-

naul, Berlin, Müllcrstraße, crfundcnc Ncuernng an elastischen

Hufeisen anzuführen. Da« Eiscn wcicht wcscnllich »cn den bis»

her gebräuchlichen ab, ist so cingerichict, daß c« von selbst, ohne

Einlage »on Gummi-, Holz, ic. Platten, elastisch ist, ohne

Anwendung »on Hufnägeln schnell befestigt werden kann und auch

die Stollen dauerhaftcr wte btsher anzubringen sind. DaS Huf»
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